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Geleitwort 
„Alle hungern Pareto-optimal!" Möglicherweise hat diese Erkenntnis John Rawls 
dazu bewegt, aus der utilitaristischen Tradition auszubrechen und aus den ver-
schiedenen Pareto-Optima eine praxisnahe und faire Lösung auszuwählen. Ob und 
wie dieses auf die häufig beanstandete Tätigkeit multinationaler Unternehmen in 
Entwicklungsländern zu übertragen ist, erscheint als ein reizvolles und wichtiges 
Thema. 
Lutz Wolfgang Richter behandelt dieses Problem in der vorliegenden Dissertation 
auf der Grundlage einer außerordentlich gründlichen Auseinandersetzung mit der 
Rawlsschen Gerechtigkeitskonzeption. Sie stellt sich als eine leistungsfähige 
Ethiktheorie heraus, deren Prinzipien auch fur die Entwicklung einer internationa-
len Unternehmensethik Gültigkeit haben. Der Verfasser  begründet dies mit der 
Ableitung konkreter Verhaltensgrundsätze für die Tätigkeit multinationaler Unter-
nehmen in Entwicklungsländern und schlägt so den Bogen zur Praxis des interna-
tionalen Managements. Ihre besondere Aktualität gewinnt die Untersuchung an-
gesichts der wachsenden Globalisierung der Märkte einerseits und der Konver-
genz von Entwicklungs-, Schwellen- und Industrieländern andererseits. Ich emp-
fehle sie deshalb sowohl den interessierten Praktikern als auch den betriebswirt-
schaftlichen Forschern, die sich mit den genannten Gebieten beschäftigen. 

Hartmut Kreikebaum 
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1 Grundlagen 
1.1 Stand der Ethikdiskussion 

Im Jahre 1985 stellte BRANTL noch fest, daß ethisch-moralisches Handeln von 
Unternehmen ausschließlich in der amerikanischen Managementforschung thema-
tisiert wurde1*. Dies hat sich mittlerweile geändert. Angesichts hervorragender  Er-
tragslagen bei mangelnden Wachstumsperspektiven schienen deutsche Manager 
und Unternehmer in den Jahren 1985 bis 1989 in der Sinnkrise zu stecken und be-
gannen, über ethische Probleme ökonomischer und technischer Entwicklungen zu 
reflektieren 2*. Sie beschäftigten sich mit Themen wie „Solidarität in der Markt-
wirtschaft"3*, „Gewinn mit Moral"4*, diskutierten über Wirtschaftsethik und ent-
wickelten Visionen einer ethischen Wirtschaft5*. Sie befanden, daß nicht alles Le-
gale auch legitim ist6), beschworen die ethische Verantwortung der Unternehmen7* 
und ließen sich in die „...Moral guter Geschäfte..." und Gerechtigkeit einweisen8*. 
Die ethische Unternehmensftihrung  - was immer auch darunter verstanden wurde 
- war gefragt;  "...moralisierende Zeigefinger-Philosophen und quicke Consul-
tants..." nahmen sich des Themas an und machten es zu einem neuen Schlagwort 
der Unternehmensberatung9*. 

1996 hat sich die Situation erneut gewandelt. Die weltwirtschaftliche Konjunktur-
schwäche und die großen strukturellen Probleme der Bundesrepublik Deutschland 
führten zu sinkenden Erträgen und teilweise existenzbedrohenden Krisen deut-
scher Unternehmen. Aus der Erkenntnis heraus, daß die ökonomischen Belastun-
gen durch die Wiedervereinigung Deutschlands größer sind als bisher vermutet, 
und durch die Tatsache der sinkenden internationalen Konkurrenzfähigkeit  deut-
scher Unternehmen sieht sich mancher Manager nun veranlaßt, mit HELMUT 
MAUCHER von Nestlé von „ethisch-sozialem Gesäusel" zu sprechen und „...will, 
daß Leadership und ,fighting spirit' wieder erstarken"10*. 

1) vgl. Brantl (1985), S.I. 

2) vgl. Steinmann/Oppenrieder (1985), S. 170. 

3) Bierich (1988). 

4) Hesse (1988). 

5) vgl. Siemons (1989). 

6) vgl. Leisinger (1989). 

7) vgl. o.V. (1989), S. 18. 

8) Rilßmann (1988). 

9) Steger (1990), S. 16. 

10) zitiert nach Siemons (1989), S. 29. Maucher lehnt Unternehmensethik aber nicht prinzipiell ab. 
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Grundlagen 

Unternehmensethik erscheint als eine Modewelle, deren Relevanz lediglich durch 
die aktuelle Gewinnsituation der Unternehmen geprägt wird. Doch der Schein 
trügt, denn die Frage nach der Vertretbarkeit unternehmerischer Entscheidungen 
wird nun verstärkt von außerhalb der Unternehmen gestellt. Phänomene wie Ar-
beitslosigkeit, Umweltzerstörung, Hunger und Unterentwicklung sowie die stark 
unterschiedliche Verteilung von Einkommen und Vermögen rufen Widerspruch 
hervor und tragen zu einer Renaissance der ethischen Fragestellungen im gesell-
schaftlichen Bewußtsein bei0 . In der nationalen und internationalen Unterneh-
menspraxis häufen sich Fälle unternehmenspolitischer Entscheidungen, die nach 
ökonomischen Maßstäben vielleicht richtig waren, aber unverantwortliche, ja ka-
tastrophale Folgen hatten. Doch die ethische Reflexion bezieht sich nicht mehr 
allein auf „Betriebsunfälle" wie den Nestlé-Milchpulverskandal, den Chemieun-
fall bei Sandoz in Basel, Bhopal von Union Carbide und Seveso von Hofmann La 
Roche. Vielmehr gerät zunehmend auch die „alltägliche Geschäftstätigkeit" unter 
Rechtfertigungsdruck.  Deutsche Unternehmen sehen sich einer gesteigerten Sensi-
bilität gegenüber, die sie nicht nur zwingt, ihre Entscheidungen nicht mehr aus-
schließlich an ökonomischen Kriterien zu orientieren, sondern auch dazu nötigt, 
ihre Legitimation als gesellschaftlich wichtiger Bereich über ihre volkswirtschaft-
liche Funktion hinaus immer wieder neu rechtfertigen  zu müssen. 

In diesem Zusammenhang werden neben den Arbeitsbedingungen in deutschen 
Tochtergesellschaften in Entwicklungsländern zunehmend auch andere Phänome-
ne kritischer gesehen. Den Bedarf  an einer internationalen Unternehmensethik 
zeigen exemplarisch der Hang zur Unterstützung menschenrechtsverletzender Re-
gime, der Export von Rüstungs- bzw. Dual-Use-Gütern, die sowohl zivilen wie 
auch militärischen Zwecken dienen, in Spannungsgebiete, Blaupausen-, Müll- und 
FCKW-Export oder die Errichtung schlüssel- und produktionsfertiger  Anlagen, 
die durch minimale Veränderungen zur Giftgasproduktion geeignet sind. Neben 
den unmittelbaren ökonomischen Auswirkungen treten auch auf der internationa-
len Ebene wieder sozio-ökonomische Aspekte hervor2 \ 

Wie sich gezeigt hat, genügt es dabei in den meisten Fälle nicht mehr, zur Recht-
fertigung unternehmerischer Entscheidungen auf die Beachtung geltender Gesetze 
zu verweisen. So hat Daimler Benz seiner gesellschaftlichen Akzeptanz eher ge-
schadet, als es bei der Lieferung von militärisch nutzbaren Schwertransportern an 
den Irak nur auf die Zulässigkeit des Geschäfts nach geltendem deutschen Recht 

1 ) vgl.Homann/Suchanek( 1987), S. 101; Steinmann/Oppenrieder( 1985), S. 179ff.;  Ruh(1980), S.454. 
2 ) vgl. Barnet/Müller (1976), S. 107ff.;  Niedermayer (1979), Kebschull (1980), Bethke/Koopmann 

(1975), UN (1973), UN (1983), Kasch et al. (1986); Sammelbände von Kebschull/Mayer (1974), 

Senghaas/Menzel (1976), Bayer (1975). 
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Grundlagen 

verwies. Gerade der Golfkrieg hat gezeigt, daß die Skandale von morgen heute 
schon programmiert sind, zumal wenn mit staatlicher Förderung mit z.B. dem 
Iran, wie einst mit dem Irak, Ausfuhrgeschäfte  getätigt werden und wieder Pro-
dukte dabei sind, die für kriegerische Zwecke genutzt werden können1*. Die Pro-
blematik betrifft  besonders deutsche Unternehmen, da diese hochgradig interna-
tional orientiert und somit auf den Export, die Errichtung schlüssel- und produk-
tionsfertiger  Anlagen oder die Produktion durch eine Tochtergesellschaft  im Aus-
land angewiesen sind. 

Mit einer internationalen Unternehmensethik ist die Chance verbunden, einen we-
sentlichen Beitrag zum Abbau von unternehmensinternen Spannungen wie auch 
den Spannungen zwischen Großunternehmen und Gesellschaft leisten zu kön-
nen2*. Gleichzeitig bietet sie multinationalen Unternehmen die Möglichkeit, sozia-
le Verantwortung in Entwicklungsländern wahrzunehmen3*. Die Wahrnehmung 
dieser Chancen bedarf  zunächst einmal der Klärung und Definition des bisher 
noch diffus  gebrauchten Begriffes  einer internationalen Unternehmensethik, der 
formalen und inhaltlichen Anforderungen  sowie der Skizzierung, welche Aufga-
ben und Problemstellungen damit verbunden sein sollen. 

1.2 Theoretischer Bezugsrahmen: Grundlagen, 
Gegenstand, Anforderungen und Problemstellungen 
einer internationalen Unternehmensethik 

Obwohl die aktuelle öffentlich  geführte Diskussion um Unternehmensethik Aus-
druck einer zyklischen Wiederkehr von Ethikdiskussionen zu sein scheint4*, tut 
sich die deutschsprachige betriebswirtschaftliche  Scientific community schwer, 
zum Themenbereich Ethik und Ökonomie Stellung zu nehmen. Die Zahl der Ver-
öffentlichungen  und Statements aus Theorie und Praxis täuscht zumindest im Be-
reich Unternehmensethik einen Erkenntnisstand vor, der nicht vorhanden ist. Die 
Anfragen aus der Unternehmenspraxis hinterlassen ihre Spuren nur zögerlich und 
mit Verspätung in der deutschsprachigen wirtschaftswissenschaftlichen  Literatur. 
Allgemein scheinen Praktiker mit diesem Problembereich erheblich weniger 
Schwierigkeiten zu haben als die wissenschaftliche Seite. Für letztere charakteri-
sieren HOMANN et al. die Situation wie folgt: 

1 ) vgl. o.V. (1991), S.23f. 

2 ) vgl. Steinmann/Oppenrieder (1985), S. 179ff. 

3 ) vgl. Ruh (1980), S.454ff. 

4 ) vgl. Dierkes/Zimmermann (1991 a), S. 15f. Zur Geschichte des Verhältnisses von Ethik und Öko-

nomie im Überblick auch Herrmann (1992), S. Iff. 
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